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Montag, 16. September 1901.
ſtatt, bei welchem der Kaiſer die von ihm für den Saal geDer Kaiſer in Danzig. Schiffe der deutſchen Kriegsflotte halbſtmaſt flaggen und die
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08 re Schlachten gemälde von Koſſak übergab. Hieran amerikaniſche Flagge halbſtmaſt auf dem Großtopp hiſſen.
75 Der Kaiſer begab ſich Sonnabend Vormittag um 10 Uhr chloß ſich ein Jmbiß im Kaſino des 1. LeibhuſarenRegiments. Der erſte, der am Sonnabend in der amerikaniſchen Bot
50 mit Sonderzug von Neufahrwaſſer nach dem Danziger Dabei nahm der Kaiſer die Meldung des Prinzen n du ſchaft zu Berlin vorſprach, um dem ehe der Vereinigten
„50 Hauptbahnhofe, wo großer Empfang durch Militär als Admiral entgegen. Um 1 Uhr kehrte der Kaiſer auf die Staaten das innigſte Beileid der deutſchen Regierung auszu

1,50 und Civilbehörden ſtattfand. Auf dem Bahnſteige hatte eine „Hohenzollern“ zurück, welche inzwiſchen bei der kaiſerlichen ſprechen, war der Staatsſekretär des Aeußern, Freiherr
1,50 Ehrenwache vom GrenadierRegiment König Friedrich I. Auf erft angelegt hatte. Abends begab ſich der Kaiſer im vier- von Richthofen. Gegen Mittag ſetzten auch das Reichs
73 ſtellung genommen. In der Feſtſtraße bewegten ſich ungeheure ſpännigen Wagen nach Langfuhr, um bei den Offizieren kanzlerpalais, ſowie das Auswärtige Amt ihre Flaggen
1 Menſchenmengen. Die Truppen der Garniſon, Kriegervereine der Leibhuſaren Brigade zu ſpeiſen. Gleichzeitig fand in der halbmaſt.
17 und Schulen bildeten Reihen. Das Wetter war trübe. Doppelreitbahn des 1. Leibhuſaren Regiments ein Feſt ſtatt, Die Telegramme, welche der Kaiſer nach Buffalo richlete,

Der Kaiſer, der die Uniform der Leibhuſaren trug, zog
mit dem Ehrengeleit des ganzen 1. Leibhuſaren-
Regiments, das vor dem Bahnhofe aufmarſchirt geweſen
war, durch das „Hohe Thor“ in die Stadt ein. Die Zuſchauer
bereiteten dem Kaiſer lebhafte Huldigungen. Vor dem alten
Artushofe begrüßte Oberbürgermeiſter Delbrück umgeben
von Vertretern der Stadt, den Kaiſer mit einer An
ſprache und brachte einen Ehrentrunk dar. Er gedachte
der letzten Anweſenheit des Kaiſers in Danzig im Jahre 1892
und führte aus, wie heute des Kaiſers Einzug von einer neuen,
beſſeren Zeit begleitet ſei. Die hinderlichen alten Wälle ſeien
gefallen, neue Hafenanlagen ſeien im Entſtehen, die Mauern
der neuen techniſchen Hochſchule wüchſen raſch empor. Der
Oberbürgermeiſter ſprach den Dank Danzigs aus für die thätige
Antheilnahme, die der Kaiſer der Stadt widme, und erneuerte
das Gelöbniß der Treue. Der Kaiſer ergriff darauf

Pokal und hielt eine Anſprache, welche folgendermaßen
autete:

Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter! Jch komme ſoeben von
der hochbedeutſamen r den mit Meinem Freunde,
dem Kaiſer von Rußland, welche zu nſerer
Beider vollſten Zufriedenheit verlaufen iſt und
durch welche hinwiederum die Ueberzeugung unerſchütterlich be
feſtigt wird, daß für lange Zeiten der europäiſche
Friede für die Völker erhalten bleiben wird.
Dieſes Faltum macht auch Mir das Herz leichter wenn
Ich in die Mauern dieſer alten, ſchönen Handelsſtadt einziehe. Als
Ich das erſte Mal Dan zig beſuchte, konnte. Jch Mir aus
damaligen Zuſtande der Stadt ſchon die Aufgabe vorzeichnen,
welche darin beſtand, die Stadt wieder zum Emporblühen zu
bringen und zum Vorwärtsſchreiten, die ſchönſte Aufgabe, die
einem Landesvater und Regenten blühen kann. Jch hegte keinen
Zweifel, nachdem im Rathhauſe Mir die Abſichten der Stadt
in Wort und Bild mitgetheilt worden waren daß
bei dem alten Hanſageiſt, der in unſeren Kaufleuten ſitzt, bei dem
Entſchluß der Danziger, ſich emporzuraffen, die Aufgabe, wenn
auch nicht leicht, ſo doch ausführbar ſein würde. Frei von dem
bannenden Nebel parteipolitiſcher Rückſichten, die lange die Stadt
Danzig zu ihrem Schaden bedrückt und niedergehalten haben, ſtatt
ſich um ihre Intereſſen zu kümmern, ſehe Jch die Stadt jetzt
vor mir aufblühen unter der ſicheren Hand eines klugen,
weitblickenden Stadthauptes. Wie die Entwickelung der Stadt
mächtig emporſtrebt, das zeigt ſich in den gefallenen Wällen. Mit
ſtaunender Bewunderung hat Mein Blick die neuen Stadt-
theile überſehen und mit Freude, daß Sie an dem Stil Jhrer
Väter feſthalten, und daß Sie das ſchöne eigenthümliche Ge
präge und Bild, das einem Jeden eingegraben bleibt der
einmal Danzig geſehen hat, fel walten und zu entwickeln
beſtrebt ſind. Sie ſehen an Mir noch die Zeichen der
Trauer. Aber eines Meiner letzten Geſpräche, welche Jch im
vergangenen Sommer mit Meiner ſchon damals ſchwer leidenden
Mutter gehadt habe, das war über die Entwickelung der Stadt
Danzig, weil Jhre Majeſtät wußte, daß ihr Regiment nunmehr
auch hier eine Heimſtätte finden würde und die hochſelige
Kaiſerin ſprach damals Len Wunſch aus, ſie hoffe daß die
Danziger ihre Vergangenheit nicht vergeſſen möchten und
vor Allem ihren ſchönen Stil, das Erbtheil
ihrer Väter wahren und fortentwickeln möchten Jhnen aber, meine
Herren, ſpreche Ich Meinen herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank aus
für den ſchönen Empfang, für den herrlichen Schmuck Jhrer
Stadt und die freudige Stimmung Jhrer Bürgerſchaft. Jch
freue Mich, daß es nach manchen Schwierigkeiten gelungen iſt,
dem Wunſche der Stadt zu entſprechen, ihr vorwärts zu
heifen. Der Herr Oberbürgermeiſter wird das ſelbſt am beſten
wiſſen, daß wir zuſammen manchen harten Stra u ß haben
fechten müſſen, zumal der Finanzirung wegen, und nicht
zum Geringſten rechne Jch Mir zum Ruhme, wenn Ich ſagendarf, daß h Jhre Brücke habe durchgebracht. Sie können ſtch
verſichert halten, daß nach wie vor Mein Intereſſe für die Hebung und
Fortentwickelung Jhrer Stadt dasſelbe bleibt, und Sie werden
Mich lange genug kennen, um zu wiſſen, wenn Jch Mir
etwas vorgenommen habe, führe Jch es auch
durch. (Bravorufe.) Sie können ſich denken, daß alle Phaſen
Jhrer Entwickelung von Mir mit landesväterlichem Jntereſſe,

einer Huld und Meinem Schutz begleitet werden. So trinke Jch
denn dieſen Vecher mit deutſchem Wein auf das Wohl und die
Entwickelung der Stadt Danzig.

Nach dieſen Worten, denen donnernde Hochrufe folgten,
leerte der Kaiſer den Becher. Sodann ging der Zug weiter
durch das alte „Grüne Thor“. Hier war das 2. e r
Regiment aufmarſchirt, das 1. Regiment nahm die Front
dieſem gegenüber. Generalmajor von Mackenſen, der
Kommandeur der „Todtenkopfbrigade“, meldete dem Kaiſer
„Brigade zur Stelle“ und brachte ein Hoch
auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer übernahm das
Keinmando der Brigade und führte J durch
die Stadt zum Rathhaus, wo vor der Treppe der
Oberbürgermeiſter die Truppen
General von Mackenſen dankte. Die vereinigten Trompeterkorps
beider Regimenter ritten blaſend vorauf. Der Kaiſer führte
die Brigade zur Kaſerne in Langfuhr, nahm dort einen
Vorbeimarſch ab und begab ſich dann in das Offizierskaftno.

In dem großen neuen Saal, welcher die Kaſinos der beiden
LeibhuſarenRegimenter verbindet, fand Mittags ein Feſtakt

dem

bewillkommnete.

welches die Stadt Danzig den Mannſchaften der Brigade
gab. Die Kaiſerin, welche in den erſten Nachmittagsſtunden
aus Kadinen eingetroffen war, wohnte Nachmittags um5x Uhr der Cinwveiheng des Auguſte Viktoria Hauſes am

Diakoniſſenhaus bei. Am Portal wurde ſie vom Vorſtand, mit
dem Oberpräſidenten Dr. v. Goßler an der Spitze, empfangen.
Die Weiherede hielt Generalſuperintendent Doeblin. Die Stadt
hatte illuminirt; der Regen dauert an.

Geſtern Vormittag 10x Uhr empfing der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ die Vertreter des Provinzialverbandes
von in Gegenwart des Oberpräſidenten. Um
10 Uhr Vormiltags fand an Bord der „Hohenzollern“
Gottesdienſt ſtatt. Der Feldgottesdienſt wurde abgeſagt.
Zu der Abends an Bord der h we ern“ ſtattfindenden
Abendtafel waren geladen Prinz Albrecht von Preußen, der
Chef des Generalſtabes Graf v. Schlieffen und der Kriegs
miniſter v. Goßler.

Mittags geleitete der Kaiſer die Kaiſerin nach dem
Kaſino des Leib HuſarenRegiments und zeigte ihr den Feſtſaal.
Die Kaiſerin unternahm Nachmittags eine Wagenfahrt durch
den neuen und alten Theil Danzigs. Das Publikum bereitete
den Majeſtäten überall lebhafte Ovationen. Nachmittags 5 Uhr
nahmen die Majeſtäten den Thee auf der Yacht „Jduna“ ein.

Reichskanzler Graf v. Bülow, welcher mit dem Kaiſer
aus Neufahrwaſſer in Danzig eintraf, ſetzte Nachmittags ſeine
Reiſe nach Berlin fort.

Die Reiſe des Zaren.
Kaiſer Nikolaus von Rußland iſt Sonnabend Mittag in

Kiel eingetroffen. Trotz ſtürmiſchem Nordoſt und feinem Sprühregen hatte ſich ſchon am Vormittag eine zahlreiche Dienſchen-

menge am Hafen angeſammelt, um dem Einlaufen der ruſſiſchen
Yacht „Standart“ e Um 2 Uhr 25 Min. verkündete
der Salut des Hafenſchiffes „Blücher“, welchen die übrigen
Schiffe im Hafen „Friedrich Karl“, „Mars“ und „Olga“
ſofort aufnahmen, das Einlaufen des „Standart“.
Die deutſchen Schiffe hißten ſofort im Vortop die ruſſiſche
Flagge, die Mannſchaften nahmen Paradeſtellung und brachten
dem Kaiſer drei Hurrahs aus. „Standart“ führte im Vortop
die deutſche Kriegsflagge, im Großtop die Breitwimpel. Wenige
Minuten ſpäter folgte der ruſſiſche Kreuzer „Swetlana“, der
alsdann den Salut erwiderte. Hofmarſchall Frhr. von Secken-
dorff begab ſich ſofort a den „Standart“ zur Begrüßung des
Kaiſers Nikolaus; der ſtellvertretende Stationschef, Kontre
Admiral v. Bodenhauſen erſchien ebenfalls zur Abſtattung der
militäriſchen Meldung. Ueber die Landung des Kaiſers be-
richtet noch folgendes Telegramm aus

Kiel, 14. Sept. Genau eine Stunde, nachdem der „Stan
dart“ an Boye 5 feſtgemacht, fuhr der Zar in braunem Motorboot
nach der Barbaroſſabrücke. Als der Monarch das Schiff verließ,
ſenkte dieſes die Standarte, die im Bug des Bootes geſetzt wurde.
Der Flaggenwechſel vollzog ſich ohne Salut. Kaiſer Nikolaus, dev
Marineuniform mit Mantel und weißer Mütze trug, wurde von
dem vorher von der „Standart“ zurückgekehrten Freiherrn von
Seckendorff beim Beſteigen der Brücke im Namen des Prinzen und
der Prinzeſſin Heinrich empfangen und ins Schloß geführt. Poli-
geipräſident von Puttkamer wartete dem Zaren beim Schloßeingang
auf. Die Zarin und die drei älteſten Töchter, letztere in weißen
Kleidchen mit roſa Schärpen, hatten dem Landen des Monarchen
vom Schloßfenſter aus zugeſehen, da die ſtürmiſche Witterung ein
Ueberſetzen an Bord der Pinaſſe nicht rathſam erſcheinen ließ. Der
Zar ſchritt an der Seite des Herrn von Seckendorff, von dem Publi
kum lebhaft begrüßt, durch die kleine Pforte ins Königliche Schloß.
Jnzwiſchen hatte die kaiſerliche und die prinzliche Familie ſich zum
Empfang im Veſtibül verſammelt. Gegen 5 Uhr ſtattete der Grofz
herzog von Oldenburg dem Zaren einen halbſtündigen Veſüch ab.
Abends fand Familientafel ſtatt.Gelern früh unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin von

Rußland einen Spaziergang nach Düſternbrook und begaben
ſich ſpäter zur Meſſe an Bord der Yacht „Standart“. Nach-
mittags machte das ruſſiſche Kaiſerpaar eine längere Spazier-
fahrt mit der Prinzeſſin Heinrich. Nach der Abendtafel

begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland an
Bord des „Standart“, der vorausſichtlich am frühen Morgen
den Hafen verläßt.

Der z Miniſter des Aeußern Graf Lambsdorff iſt
eſtern Abend in Paris eingetroffen und vom Miniſter des
eußern Delcaſſe empfangen worden. Ein Nachts aus

Dünkirchen in Dover eingetroffenes Telegramm beſagt, daß der
ar mit Rückſicht auf das Attentat von nicht nach
aris kommen, ſondern ſeine Reiſe nach Frankreich auf

den Beſuch in Dünkirchen beſchränken werde.

Mae Kinley
Anläßlich des Ablebens des Präſidenten Mac Kinley hat

der Kaiſer ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids
telegramm an den amerikaniſchen Staatsfekretär Hay ſowie dieGemahlin Ro Kinleys gerichtet und ferner befohlen, daß alle

lauten in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen
„An den Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten.

Buffalo, Amerika. Tief bewegt durch die Nachricht über den vor
zeitigen Tod des Präſidenten Mac Kinley eile Jch, Jhnen die
tiefſte und herzlichſt gefühlte Sympathie des deutſchen Volkes für
die große amerikaniſche Nation auszudrücken. Deutſchland trauert
mit Amerika um den edlen Sohn Amerikas, der in der Erfüllung
ſeiner Pflicht gegen ſein Land und Volk ſein Leben verlor.
Wilhelm I. R.“

„Frau Mac Kinley, Buffalo. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und
Ich ſelbſt bitten Sie, den Ausdruck Unſerer aufrichtigſten Trauer bei
dem Verluſt n den Sie durch den Tod Jhres
von ruchloſer Mörderhand gefallenen geliebten Gatten erlitten
haben. Möge Gott, der Jhnen ſo manche Jahre des Glückes an
der Seite des Dahingeſchiedenen ſchenkte, Jhnen Kraft geben, um
den ſchweren Schlag zu verwinden, mit dem er Sie heimgeſucht
hat. Wilhelm I. R.“

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ giebt der Trauer um den
dahingeſchiedenen Präſidenten Mac Kinley offiziös folgenden
Ausdruck:

Wabrhaft tragiſch hat ſich das Geſchick eines der hervorragendſten
Präſidenten Amerikas erfüllt. Mac Kinleys Amtsführung fiel mit einer
ſeltenen Zeit politiſcher Machtſteigerung und wirthſchaftlichen Auf-
ſchwungs der Vereinigten Staaten zuſammen. Wenige Nachfolger
George Waſhingtons genoſſen auch außerhald Amerikas perſönlich und
politiſch ein ähnliches Anſehen. Kaiſer und Könige haben Mac
Kinley durch Kundgebungen ihrer Freundſchaft Kap. und während
der letzten n die ganze civiliſirte lt theilnahmsvoll
nach ſeinem Schmerzenslager- Die bloße Thatſache, daß er der
erſte Beamte ſeines Landes, der erwählte Vertreter des amerikaniſchen
Volkes war, hat hingereicht, um auch gegen dieſes Oberhaupt eines
freiheitlichen Staatsweſens die Mordſucht zu entfeſſeln, die ſich zur
Schande unſerer Zeit unter den Trägern der ſtaatlichen und geſellſchaft
lichen Ordnung in den Kulturländern immer neue Opfer auswählk,
Erſchüttert durch den Ausgang ſeines heldenmüthigen Todesringens
ſtimmen wir mit dem Volk und der Regierung der Vereinigten

4 Staaten in die Trauer um den vortrefflichen Mann ein, der an
einer Glanzſtätte amerikaniſcher Kultur, als er ſich vertrauensvoll
unter ſeinen Mitbürgern bewegte, von der Kugel des Meuchel-
mörders getroffen wurde. Es ſchmerzt uns tief, daß die ſtamm-
verwandte Republik abermals das nationale Unglück eines Präſidenten
mordes in voller Schwere empfinden muß.

Der franzöſiſche Präſident Loubet begab ſich um 10 Uhr
Vormittags, ſogleich nachdem er die Nachricht vom Tode des
Präſidenten Mac Kinley erhalten hatte, mit dem Miniſter
Delcaſſé in die amerikaniſche Botſchaft. Zugleich
ſandte er folgendes Telegramm an Frau Mac Kinley ab:

„Mit ſchmerzlicher Bewegung habe ich die Nachricht vom Tode
des Präſidenten Mac Kinley erhalten. Jch nehme von ganzem
Herzen an dem Unglück theil, welches Sie betroffen hat, in Jhren
theuerſten Empfindungen trifft und welches der großen amerikaniſchen
Nation einen mit Recht geachteten und geliebten Präſidenten raubt.“

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Paris, Porter,
mußte ſich am Sonnabend einer Operation unterziehen und
war deshalb genöthigt, das Bett zu hüten. Er war außer
Stande, Loubet zu empfangen. Sehr bemerkt wird, daß Ge
meinderathspräſes Dauſſet gegen alle Tradition eine Kondolenz-
depeſche an Frau Mac Kinley richtete, als ob die Namens der
franzöſiſchen Nation an die Wittwe des Staatschefs gerichtete
Beileidsbezeugung für die Nationaliſten nicht eriſtirte.

Auf die Nachricht von dem Tode Mac Kinleys wurden in
NewYork und London die Börſen geſchloſſen.

c

Ueber die letzten Lebensſtunden des Präſidenten
Mac Kinley ſeien noch folgende Einzelheiten berichtet:

Die „Central News“ melden aus Buffalo vom Freitag, 10 Uhr
Abends: Jn lichten Zwiſchenräumen tröſtete Mac Kinleh ſeine
Gattin und erkannte ſeinen Sekretär Cortelhou. Dr. Mann er-
klärt, daß das Herzleiden offenbar die unmittelbare Urſache des
Verfalles war. Mac Kinleys Herz ſei niemals ganz in Ordnung
geweſen. In den letzten 24 Stunden haben die Aerzte vergeblich
gegen die Herzſchwäche angekämpft. Bis heute Morgen
glaubte Mac Kinleynicht, daß er ſterben würde.
Am Morgenlachte und ſcherzte er noch und ſagte, daß er bald wieder
wohl ſein würde. Am Abend fühlte er ſein Ende nahen. Er ver-
langte nach ſeiner Gattin und Frau Mac Kinley blieb 16 Stunden
an ſeinem Bette und hielt ſeine Hände in den ihrigen. Mac Kinley
nahm Abſchied von ſeiner Gattin und ſeinen Freunden. Er ſuchte
dabei ſeine Gattin nochmals zu tröſten und ſagte: Gottes Wille,
nicht der unſere, wird geſchehen. Seine letzten Worte bei Bewußt-
ſein waren: „Dir näher zu ſein, mein Gott, ſelbſt wenn es ein
Kreuz für mich iſt, iſt mein ſtändiges Gebet!“ Nachher verfiel Mac
Kinley in Fieberphantaſien, und man hörte, wie er murmelte:
„Wäre ich doch zu Hauſe und frei von Sorgel“

Von anderer Seite wird ferner berichtet.
Mac Kinleys Hinſcheiden war ſehr friedlich.

Er ſchlief ſanft in den Tod hinüber und war lange vor dem letzten
Augenblick bewußtlos. Dr. Rixey blieb bis zuletzt bei ihm. Die
anderen Aerzte kamen ab und zu ins Sterbezimmer. Gegen zwei
Uhr wurde die Familie ans Bett gerufen. Frau Mac Kinley
ſchlieff. Man hielt es für beſſer, ſie nicht zu wecken.
Schweigend kamen die Familienmitglieder und ſtellten
fich ums Bett. Dr. Rixey und Dr. artigen ſtanden ebenfalls
beim Sterbenden. Dreizehn Minuten nach 2 Uhr erhob Rixey die
Hand wie zur Warnung. Gleich darauf wendete er ſich und ſagte



mit erſtikkender Stimme: „Der Präſident iſt todt!“
Pts ging die Treppe hinab zum Zimmer, wo die Kabinets-
mitglieder, Senatoren und anderen hohen Beamten verſammelt
waren und ſagte: „Meine Herren, der Präſident
t todt.“ Einen Augenblick herrſchte Stille. Dann
achen die Verſammelten in Thränen aus ſie verließen Milburns

Haus um halb drei. Eine halbe Stunde ſpäter wurde ein Soldat
als Wachtpoſten bei der Leiche aufgeſtellt. In Milburns Haus

urden die Lichter gedämpft und Beſucher nicht mehr zugelaſſen.
Ein dichter Nebel lag über der Stadt und erhöhte das Nieder
drückende der frühen Morgenſtunde. Die Telegraphenämter wurden
von Berichterſtattern belagert, welche die Trauerkunde über das
ganze Land verbreiteken.

Aus London wird unter dem Datum vom Sonnabend
berichtet:

Die todtbringende Komplikation im Zuſtande Maec Kinleys entſtand
durch das Verſagen ſämmtlicher Verdauungsorgane,
aſſimiliren. Die
nur ein Nothbehelf und die einzige Hilfsmöglichkeit gegen das Ver

ern. Die Jnjektion in den Darm war die vorſchriftsmäßige
ode in ſolchem Falle wegen der Anweſenheit kleiner Geſchwüre im

Magen, deren die Aerzte gewahr geworden waren. Am Mittwoch zeigte
ſirh jedoch eine kleine Entzündung im Maſtdarm, und vorgeſtern
hatte ſie ſo zugenommen, daß alle injicirte Nahrung ſofort wieder
musgeſtoßen wurde. Es blieb nichts übrig, als Speiſe auf dem
normälen Weg durch den Magen zu geben. Sobald dieſer refüfirte
und die Aerzte die Verſchlimmerung als Folge der Verſtopfung er
kannten, wurde klar, daß die Därme entleert werden müßten, um
eine Blutvergiftung zu vermeiden. Man gab ſofort Queckſilber
Präparate und Oel, und geſtern gegen Mitternacht wurde die un
verdaute Nahrung durch den Darm ausgeſtoßen. Das Aufhören der
Verdauung veranlaßte jedoch eine Herzlähmung. Auch hatte der
Präſident als ſtarker Raucher ein Nikotinherz und einen vom Nikotin
angegriffenen Magen. Beides war verhängnißvoll für ihn.

Der Bericht der Aerzte über die noch am Sonn
n ſtattgehabte Autopſie der Leiche Mac Kinleys
eſagt:

Die Kugel, welche den Präſidenten am Bruſtbein traf, durch
ſchlug nicht die Haut und verurſachte nur eine unbedeutende Ver
ketzung. Die andere Kugel aber ging durch beide Magen-
wände. Man fand beide Löcher durch die Nadelſtiche völlig ge
ſchloſſen, aber bei beiden Löchern war das Gewebe ringsum
brandig. Nachdem die Kugel durch den Magen gegangen war,
ging ſie weiter in die Hinterwand des Unterleibes hinein
und verletzte den oberen Theil der Niere. Auch dieſer Theil des
Wundkanals war brandig geworden und zwar hatte ſich der
Zrand auf die Bauchſpeicheldrüſe ausgedehnt.
Die Kugeliſt noch nicht gefunden worden. Es war
kein Anzeichen von Bauchfellentzündung oder einer Krankheit andere
Organe vorhanden. Der Tod war die Folge des Brandes
welcher im Magen an den von der Kugel verurſachten Wunden ein
trat und ferner des Brandes der Gewebe um den weiteren Wund-
kanal. Der Tod war durch keinerlei chirurgiſche
oder mediziniſche Behandlung zu verhindern. Er
war die direkte Folge der von der Kugel verurſachten Wunde.

Dr. Mann, einer der Aerzte, die Mac Kinley behandelten,
bezeichnet es als ſehr bemerkenswerth, daß bei der Autopſie alle
Gewebe, durch die die Kugel gedrungen war, abgeſt or ben be-
funden worden. Vom Magen war eine Stelle etwa von der
Größe eines Silberdollars abgeſtorben. Bei der Autopſie waren
Vertreter der Regierung, der Familie, ſowie des ärztlichen
Standes zugegen.

Die Leiche Mac Kinleys ruhte bis Sonnabend Nacht mit
einem Tuch überdeckt im Sterbezimmer. Die Wittwe des
Präſidenten zehn Faſſung. Geſtern wurde ein Gottes-
dienſt im Hauſe Milburns abgehalten, die Leiche wurde ſodann
in der Stadthalle aufgebahrt, um heute früh nach Waſhington
übergeführt zu werden. Die Beſtattung findet am Donnerstag
in Canton (Ohio) ſtatt.

Aus dem Leben des verſtorbenen Präſidenten, das wir
kürzlich ſkizzirt haben, rufen wir die Hauptdaten nochmals in
die Erinnerung zurück. William Mac Kinley wurde am
26. Februar 1844 zu Niles in Ohio geboren er ſtudirte
Rechtswiſſenſchaft und machte den Bürgerkrieg mit, während
deſſen Verlaufes er es bis zum Major brachte. Hierauf ließ
er ſich als Advokat in Kanton (Ohio) nieder und betheiligte
ſich in den Reihen der Republikaner am politiſchen Leben. 1877
wurde er in das Repräſentantenhaus entſandt, in dem er 1890
die nach ihm benannte Tarif-Bill einbrachte, die nach heißem
Kampf angenommen wurde, ihm ſelber aber ſein Mandat bei
den Neuwahlen koſtete. Jm Jahre 1896 trat er aber als Be
werber um die Präſidentſchaft auf und ſiegte auch mit 271
Elektoralſtimmen über ſeinen Gegner, den Kandidaten der
Silberpartei Bryan, der nur 176 Stimmen erhielt. Als irn
Jahre 1900 abermals der Kampf um die Präſidentſchaft be
gann, trat Mac Kinley wiederum als Kandidat der Republikaner
auf und ſiegte über ſeinen Gegner Bryan mit bedeutender
Mehrheit.

Der neue Präſident Rooſevelt hat bereits am
Sonnabend Nachmittag den Amtseid geleiſtet. Um
1 Uhr 40 Minuten war er in Buffalo eingetroffen. Seine
Ankunft war geheim gehalten worden. Er fuhr in geſchloſſenemWagen, Wngehen von Miliz Kavallerie und eskortirt von zwei

gägen Polizei im Trabe. Es ging die Delaware Avenue
inauf. Vor dem Hauſe Wilcox, wo der Bundesrichter zur

Eidesabnahme wartete, ſtieg Rooſevelt ab. Er kam nach
20 Minuten wieder heraus und fuhr durch die Spalier
bildende Eskorte, rechts und links von je einem Poliziſten ge
folgt, zu Wagen im Galopp nach Milburnhouſe und betrat
barhäuptig den Raum, wo der todte Präſident lag. Etwa
100 Zuſchauer waren zugegen. Ueber den Akt der Eidesleiſtung
wird telegraphirt:

Bei der Eidesleiſtung des Präſidenten Rooſevelt im Hauſe
Wilcox' waren die Miniſter und Andere zugegen. Der Sekretär
des Krieges Root, der mit Thränen in den Augen ſprach, ſetzte
Rooſevelt in Kenntniß, daß das Kabinet aus gewichtigen Regierungs
rückſichten beſchloſſen habe, von ihm ſofort die Eidesleiſtung zu er-
bitten. Rooſevelt erwiderte: „Jch werde auf Jhren Wunſch ſofort
den Eid leiſten und möchte in dieſer Stunde tiefer Trauer, wo die
Nation einen ſo ſchweren Verluſt zu beklagen hat, erklären, daß
es mein Ziel ſein- ſoll, die von Mac Kinley zum
Frieden, zum Gedeihen und zur Ehre unſeres
geliebten Landes eingeſchlagene Politik un-
verändert fortzuſetzen.“ Der Richter nahm Rooſevelt
ſodann den Eid ab. Rooſevelt gab hierauf dem Wunſche Ausdruck,
ſich mit den Mitgliedern des Kabinets allein zu be
ſprechen. Er forderte ſie in dieſer Konferenz auf, ihre Porte-
feuilles wenigſtens für den Augenblick beizu-
behalten, was die Miniſter zuſagten. Schließlich theilte
Rooſevelt mit, der Kongreß würde nicht zu einer außerordentlichen
Seſſion zuſammentreten, da dies unnöthig ſei.

Präſident Rooſevelt hat eine Proklamation erlaſſen,
welche beſtimmt, daß am Donnerstag dem Tage der
Beerdigung des Präſidenten Mac Kinley, überall in den
Vereinigten Staaten Trauergebete abgehalten werden.

Von dem neuen Präſidenten Rooſevelt erwartet man
allgemein eine rege aktive Politik. Man erinnert dabei
an ſeine am Montag vor dem Attentat gehaltene Rede,
worin er hervorhob

Nahrung zu.
erabreichung feſter Speiſen durch den Mund war

Amerika müſſe unter den großen

Nationen ege Rolle ſpielen, und emphatiſch erklärte, es
dürfe keine Gebietsergreifung auf dem Boden Amerikas ſeitens
irgend einer europäſchen Macht ſtattfinden, gleichviel unter
welcher Maske. Das Vertrauen zu Rooſevelts Fähigkeit iſt
allgemein, da er keinen Wechſel der äußeren Politik plane, deren
Programm ſich für ihn zuſammenfaſſe in den Satz: „Die
amerikaniſche Fahne bleibt auf den Philippinen

Das ſchließt natürlich nicht aus, daß im Perſonal der
höheren Regierungsorgane Veränderungen bevorſtehen.
Sie werden in fölgendem Telegramm aus Wien, 15. Sept.,
angedeutet:

Die „N. F. P.“ erfährt aus amerikaniſcher Quelle, daß infolge
des Präſidentenwechſels wichtige Veränderungen im
Perſonal der oberſten Staatsfunktionärebevorſtehen. Die Demiſſion des gegenwärtigen Kabinets dürfte
nicht rein formaler Natur bleiben, da der neue Präſident
vorausfichtlich mit mehreren bisherigen Staatsſekretären nicht wird
regieren können oder wollen. Dies betrifft namentlich den Marine
Sekretär Long und den Schatz-Sekretär Gage, da der perſönliche
Gegenſatz Rooſevelts zu Beiden bekannt iſt.

Gegen die Anarchiſten macht ſich ſeit dem Bekannt-
werden der Todesnachricht in mehreren Städten Nordamerikas
eine heftig ſteigende Erbitterung geltend. Hierüber und
über die Gründe der Verhaftung des Anarchiſten Moſt
wird Folgendes berichtet:

London, 14. Sept. Die Anklage gegen Moſt gründet
ſich auf eine Stelle im Leitartikel ſeines Blattes „Freiheit“ vom
7. September, welche zur Ermordung aller Herrſcher auf-
fordert. Moſt behauptet, dieſelbe ſei, von einem bekannten Schrift
ſteller vor 59 Krpren geſchrieben. Er wurde dem Centre Street-
e vorgeführt die Verhandlung wurde indeſſen auf Montag
vertagt.

Moſt iſt inzwiſchen gegen eine Bürgſchaft von 1000 Dollars
freigelaſſen worden. Emma Goldmann wurde
zur Vorſicht an einen unbekannten Ort gebracht.

Die Buffaloer Anarchiſten waren am Sonnabend faſt alle
außerhalb der Stadt, da ſie Gewaltakte befürchteten. John
Moſt rief aus, als er von dem kritiſchen Zuſtande des Präſi-
denten hörte: „Man wird mich hängen.“

Der Ausländer, der Freitag Morgen Berlin (New-Hampſſhire)
verließ und erklärte, daß er den Vizepräſidenten
Rooſevelt ermorden wollte, wurde in NewYork ver-
haftet und nach dem Krankenhauſe gebracht, da er irr-
ſinnig iſt. Er iſt ein Deutſcher und heißt Karl Miller.

Die Wogen der Entrüſtung gegen die Anarchiſten gehen
beſonders in Chicago hoch. Folgende Proklamation wurde
über die ganze Stadt vertheilt:

„Falls Präſident Mac Kinley vor Sonntag ſtirbt, ſo mögen uns
hunderttauſend gute amerikaniſche Bürger innerhalb einer Stunde
nach ſeinem Tode bei dem Cook County- Gefängniß treffen und uns
jeden Anarchiſten hängen helfen, einſchließlich Emma Goldmann.
Gezeichnet Charles Weinland. John L. Pierce. Edward Hufers.“

Jn Buffalo ſind die Straßen um das Gefängniß,
worin Czolgosz ſitzt, mit Stricken abgeſperrt.
Bei der Todesnachricht verſuchte die Menge
das Gefängniß zu ſtürmen, wurde aber von der
Polizeireſerve zu Pferde und Fuß zurückgetrieben. Das 65.
und 64. Regiment werden in ihren Kaſernen bereit gehalten,
falls die Menge den Angriff erneuert. Der Mörder iſt
übrigens von Buffalo nach Erie gebracht worden, aus
Furcht, daß der Pöbel gewaltſam den Zugang zum Gefängniß
erzwingen möchte.

Ebenſo wie die geſammte amerikaniſche öffentliche Meinung
verlangen auch die bisher vorliegenden außeramerikaniſchen
Preßſtimmen ſtrengere Vorkehrungen gegen anarchiſtiſche An-
ſchläge, und Sympathiefundgebungen für die ſchwer getroffene
amerikaniſche Nation laufen aus aller Herren Länder ein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. September.

e Gumbinner Mordprozefz wird der „Tgl. Rodſch.“
von maßgebender Seite geſchrieben:

Es iſt kürzlich in den Zeitungen getadelt, daß mit dem Wacht-
meiſter Buckpeſch (nicht Bupperſch), mit dem Vizewachtmeiſter

Schneider und Unteroffizier Domning nicht weiter
kapitulirt worden ſei. Dazu iſt zu bemerken:
Schneider hat ſchon vor der erſten Hauptver-
handlung in Gumbinnen ſeine Entlaſſung wegen
Halbinvalidität beantragt. Die Jnvalidität war
ärztlich und amtlich feſtgeſtellt,
überhaupt in irgend eine Beziehung zum Prozeß trat.
Ueber Domning fehlen noch genaue Angaben. Wachtmeiſter
Buckpeſch hat ſich aber leider als ſo un zuverläſſig erwieſen,
daß er nicht in ſeiner Stellung belaſſen werden kann. Es iſt zu be
rückſichtigen, daß er wie die Mehrzahl der übrigen Unterofſiziere

der Eskadron wußte, daß Marten ſich unbe
rechtigt in die Reihe der Unteroffiziere geſtellt
hatte, die während der Mordthat im Dienſt geweſen waren.
Nicht er aber, er Wachtmeiſter, hat das gemeldet,
ſondern ein gemeiner Dragoner. Kann ſolcher Mann
Wachtmeiſter bleiben Was würde dann aus der Eskadron,
deren Unteroffizierkorps doch augenſcheinlich einer kräftigen Leitung

durch einen unbedingt vertrauenswürigen Wacht-
meiſter bedarf?

Man ſieht aus dieſen authentiſchen Angaben einmal wieder,
mit welchen Mitteln von der demokratiſchen Preſſe gearbeitet
wird, um die Vorgänge in Gumbinnen zu verdunkeln und die
Maſſen gegen die Militärbehörden aufzuhetzen.

Nachträgliches zur Kaiſer- Zuſammenkunft bei
Danzig. Wir haben bereits unſerer Genugthuung über den
ungetrübt herzlichen Verlauf des Zarenbeſuches in den deutſchen
Gewäſſern Ausdruck gegeben. Dieſe Befriedigung kann nur
erhöht werden durch die den „B. N. N.“ von guter Seite zu
gehende Mittheilung, daß Kaiſer Nikolaus bei ſeiner
Verabſchiedung von den deutſchen Seeoffizieren geſagt hat:
„Jch hoffe, wir werden ſtets Schulter an
Schulter ſtehen.“ a Betreff der politiſchen Er-
gebniſſe, zu denen die Kaiſerzuſammenkunft bei Danzig ge-
führt hat, thut ein Berliner Blatt ſich groß damit, aus zu
verläßlicher Quelle mittheilen zu können, daß „in den Unter
redungen der beiderſeitigen leitenden Staatsmänner eine Ver-
ſtändigung über die Grundlagen der zukünftigen 8t utſch-
ruſſiſchen Han delsbeziehungen noch nicht erreicht
werden konnte“. Hat denn das irgend ein einſichtiger Menſch
jemals von einer ſo kurzen Zuſammenkunft erwartet? So
ungemein ſchwierige und umfaſſende Geſetze gebrauchen Monate
zur Erledigung. Man kann über derartige mit wichtiger Miene
in die Welt poſaunte Thorheiten nur lächeln.

Der Berliner Korreſpondent der „Daily News“ ſpricht
in einem Telegramm an das genannte Bkatt die „BVermuthung“

Faſs (für

ehe Schneider

aus, die Kaiſerin ſei mit Rückſicht auf den „delikaken“ Zu
ſtand ihrer Geſundheit der Danziger Begegnung ferngeblieben.
Dies iſt eine blanke Erfindung. Nach der Jnformation der
„B. N. N.“ iſt das Befinden Jhrer Majeſtät durchaus gut.

Militäriſches. Durch Kabinetsordre vom 14. Septbr-
hat der Kaiſer beſtimmt, daß die LeibHuſarenBrigade
(Nr. 36) in Zukunft den Namen „Leibhuſaren-Brigade“
zu führen hat. Der jedesmalige Kommandeur beziehungsweiſe
Führer der Leib Huſaren Brigade hat nur die Uniform des
1. Leib Huſaren Regiments Nr. 1 zu tragen, auch wenn er
Generalmajor iſt, im letzteren Falle mit Generalsabzeichen.
Den in dieſer Stellung etwa Verwendung findenden Generalen
à la suite oder Flügel Adjutanten iſt jedoch das Tragen der
General à la suite beziehungsweiſe Flügel-Adjutanten- Uniform
neben der Huſarenuniform außerhalb des Truppendienſtes ge
ſtattet. Zum Kommandeur der Brigade iſt der General
W des Kaiſers, Generalmajor v. Mackenſen, ernannt
worden.

Der Kronprinz ttaf Sonnabend Vormittag, von Brüſſel
kommend, wo er die Muſeen und Denkmäler beſichtigt hatte, in
Antwerpen ein und ſtieg im Hotel „Antonie“ ab. Der Kronprinz,
welcher inkognito reiſt, nahm im Laufe des Tages den Hafen und die
ſonſtigen Sehens würdigkeiten Antwerpens in Augenſchein. Geſtern
Mittag 1 Uhr 30 Min. iſt der Kronprinz im Haageingetroffen.
Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Der Kronprinz begab ſich
zu Wagen nach Scheveningen.

Reichskanzler Graf v. Bülow wird nach den bisher getroffenen
Dispoſitionen im Anſchluß an die Kaiſermanöver bei Danzig vor-
ausſichtlich am 20. ds. Mts. in Begleitung ſeiner Gemahlin und
Schwiegermutter im Landhauſe des Jeniſchſchen Parkes in Flott
bek o Altona eintreffen, um dort einen mehrwöchigen Aufenthalt
u nehmen.u Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Auszeichnungen, die

der Kaiſer aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in der Provinz Weſt-
preußen zahlreichen Angehörigen dieſer Provinz verliehen hat dem
Oberpräſidenten v. Goßler verlieh der Kaiſer ſeine Marmorbüſſte.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Geheimen
OberRegierungsraths und vortragenden Raths im Miniſterium des
Jnnern Dr. Kruſe zum Präſidenten der Regierung in Bromberg.

Eine Kabinetsordre des Kaiſers beſtimmt, daß die Theil-
nahme an folgenden Gefechten und Expeditionen zur Anlegung
der Spange am Bande der Chinadenkmünze berechtigt:

1. Taku (für die Theilnehmer an der Wegnahme der
TakuForts). 2. Seymour Expedition (für die Theilnehmer
an der Expedition des Admirals Seymour). 3. Tientſin
(für die Theilnehmer an den Kämpfen um Tientſin von
Mitte Juni bis Mitte Juli 1900). 4. Peking (für die
Vertheidiger der Geſandtſchaften in Peking). 5. Peitang-

die Theilnehmer an der Eroberung der Peitang-
orts am 20. September 1900). 6. Liang-hſiang-hſien

für die Theilnehmer an den Gefechten beiLiang hſiang hſien am 11. September 1900 und bei
Nan-hung-men am 25. September 1900). 7. Kaumi (für die Theil-
nehmer an den im Hinterlande des Kiautſchau-Gebietes ſtattgehabten
Gefechten des III. Seebataillons). 8. Tſekingkwan (für die Theil-
nehmer an den Gefechten an der chineſiſchen Mauer am 29. Oktober
1900). 9. Kalgan (für die Theilnehmer an der Expedition nach
Kalgan). 10. Huolu (für die Theilnehmer an den Gefechten, die
am 23. April 1901 ſüdweſtlich von Paotingfu an verſchiedenen
Punkten der Großen Mauer ſtattgefunden haben). Ferner wird be
ſtimmt, daß als Beginn der kriegeriſchen Ereigniſſe in OſtAſien der
30. Mai 1900, als Endpunkt derſelben der 29. Juni 1901 an

zuſehen iſt.

Der erweiterte Ausſchuß des Centralvereins der
deutſchen Lederinduſtrie hat am Sonnabend in Berlin
eine Sitzung abgehalten und u. A. beſchloſſen, beim Bundesrathe
und bei den einzelnen Staatsregierungen die Beſeitigung der
in dem neuen Zolltarif enthaltenen Gerbmaterialienzölle
in Antrag zu bringen.

Gegen den Anarchismus. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſind
alle anarchiſtiſchen Verſammlungen in Deutſch-
land von heute ab verboten. Desgleichen ſoll auch den
anarchiſtiſchen Klubs das Lebenslicht ausgeblaſen werden. Demſelben
Blatte zufolge herrſchte keineswegs eine Spannung zwiſchen den
deutſchen und amerikaniſchen Anarchiſten. Jm Gegentheil habe ein
lebhafter Gedankenaustauſch zwiſchen den Hauptſammelpunkten der
Anarchiſten in Deutſchland und Amerika ſtattgefunden.

Ausland.
Afrika.

Gefecht in Nigeria.
Oberſt Morland, der die engliſchen Truppen in NordNigeria befehligt,

hat am 2. d. Mts. Yola im Sturm genommen, deſſen Emir
dem Handel Hinderniſſe in den Weg legte. Der Emir ergriff nach
ſchweren Verluſten die Flucht. Die Engländer hatten 41 Verwundete,
darunter Morland ſelbſt und einen anderen weißen Offizier. Morland
machte den Bruder des Emirs zum Hänptling.

Türkei.
Der franzöſiſche Zwiſchenfall.

Das Jrade, durch welches das mit Dubini getroffene
Uebereinkommen genehmigt wird, iſt am Sonnabend ver
öffentlicht worden. Die an Tubini zu zahlende Summe iſt um
1500 türkiſche Pfund geringer als bisher angegeben wurde.

Der Krieg in Südafrika.
Jn einem Telegramm der „Daily Mail“, das aus Kap-

ſtadt bereits am 28. Auguſt abgeſandt iſt, anſcheinend aber
zur Umgehung des engliſchen Cenſors einen zeitraubenden
Umweg hat machen müſſen und darum erſt am 14. September
in London eingetroffen und von dort weitergegeben iſt, heißt es:

Die Lage in der Kapkolonie iſt für die Eng
länder höchſt düſter. Jm Jnnern des Landes ſchließen
ſich ganze Feldkornetſchaften dem Feinde an Hente trifft
die Nachricht ein, daß der ganze Nordweſten, alſo
Theile der Bezirke Fraſerburg, Williſton, Sutherlaud, Car-
narvon, Vanrhynédorp und Clanwilliam, in offenem
Aufruhr iſt.

Hier wird alſo engliſcherſeits endlich unverblümt zuge-
geben daß die Lage für die Briten in Südafrika ungünſtiger
iſt als je. Und dieſe Meldung kommt juſt an dem Tage, an
welchem Lord Kitcheners völkerrechtwidrige Proklamation in
Kraft treten ſoll. Man ſieht daraus daß dieſe Proklamation
die Buren in keiner Weiſe eingeſchüchtert hat. Jm Gegentheil,
ſie wird ähnliche Gegenmaßregeln ſeitens der Buren im Gefolge
haben, die Erbitterung ins Ungeheuere ſteigern und den Krieg
blutiger und grauſamer geſtalten als je. Es liegen heute einige
kleine Gefechtsberichte vor, nach denen bei Heidelberg
und Faureſmith einige Buren gefangen genommen ſein ſollen,
auch ſollen 234 Buren in Winburg den Treueid geleiſtet haben,
was man aber nicht zu glauben braucht. Wichtiger iſt folgende
Meldung

Bloemfontein, 12. Sept. Zwei Afrikander- Geiſtliche
Namens Murray und Botha kehrten heute von einer erfolg
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Koſen Friedensmiſſion hierher zurück, die ſie zu Steijn und

erläutern und ſie zu veranlaſſen, ſich zu ergeben. Steijn und
De Wet lehnten es aber ab, ſie anzuhöre'n.

Telegramme.
Buffalo, 15. Sept. Gegen 10 Uhr Vormittags fand in

dem Hauſe Milburns ein einfacher Trauergottesdienſt
t, an welchem Präſident Rooſevelt, die Mitglieder des

Kabinets und zahlreiche hervorragende Perſonen, ſowie die
Wittwe Mac Kinleys theilnahmen. Sodann wurde die ſterbliche
Hülle Mac Kinleys, eskortirt von den Mitgliedern des Kabinets
und begleitet von Abtheilungen von regulären und Miliz-
Truppen ſowie MarineSoldaten, nach der CityHall gebracht,
zu welcher die Bevölkerung am Nachmittag Zutritt erhielt.

Barcelona, 15. Sept. Bei einem Stiergefecht
verlangten 4000 Zuſchauer, welche die Leiſtungen der Stiere
ungenügend fanden, an der Kaſſe ihr Eintrittsgeld zurück und
bedrohten den Direktor mit Thätlichkeiten. Als die Menge
Feuer an die Arena zu legen beabſichtigte, ſchritt die Polizei
ein. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

Aus Nah und Fern.
Wieder ein großer Bankkrach. Die Gewerbebank zu

Heilbronn iſt in Zahlungsſchwierigkeiten ge-
rathen. Die Bank hat Sonnabend Vormittag die Zahlungen
eingeſtellt, aber Nachmittags das Geſchäft wieder aufgenom-
men. Zunächſt hofft man noch, den Konkurs abwenden zu können.
Am Montag wird die Entſcheidung hierüber getroffen werden.
Andere Meldungen aus Heilbronn lauten: Der Zuſammen
bruch der Hilbronner Gewerbebank erregt hier ungeheueres
Aufſehen. Obwohl in Vankkreiſen die Geſchäftsführung des
Jnſtituts ſchon längere Zeit großes Mißtrauen erweckt hatte, iſt
man doch auf eine derartige Kataſtrophe nicht gefaßt geweſen. An
dem Krach ſind insbeſonder kleinere Leute, Handwerker und
Gewerbetreibende, ſtark betheiligt. Aber auch zwei hieſige Banken
ſollen nicht unberührt ſein, doch läßt ſich bei der großen Beſtürzung
nichts Genaues erfahren. Höchſt wahrſcheinlich iſt das
ganze Aktienkapitalverloren, denn die Direk-
tion hat in der leichtſinnigſten Weiſe gewirth-ſchaftet und hinter dem Rücken des Aufſichtsrathes in Goldshares
ſpekulirt. Dabei wurden 128 Millionen verloren Das Gebäude der
Gewerbebank wird fortgeſetzt von vielen Leuten umlagert, die ihre
Guthaben erheben wollen. Ein Privattelegramm der „Frankf.
Ztg.“ vom 14. d. M. meldet aus Heilbronn: Der Direktor der Heil-
bronner Gewerbebank, W. Fuchs wurde heute Abend ver
haftet. Gegen den ab weſenden zweiten Direktor
Keeſer iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden. Nach dem
in der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der Heilbronner Gewerbebank
von der Direktion vorgelegten Status betragen die Poaſſiven
4500 000 Mk., denen Aktiven von 3 000 000 Mk. gegenüberſtehen.
Letztere ſind hauptſächlich Außenſtände, welche
vorerſt ſchwereinbringbar ſind. Das hieſige Bank-
haus Herlich ſtellte heute gegen Verpfändung des Bankgebäudes
100 000 Mk. zur Verfügung, womit ſofort fällige kleinſte Forde-
rungen zur Hälfte ausbezahlt wurden. Der Aufſichtsrath ſtrebt
eine außergerichtliche Liquidation an.

Migquel als vorſichtiger Hausvater. Seitens der Familie
des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. v. Miquel wird mitge
theilt, daß die Meldung, das Leben Miquels ſei bei der NewYorker
Lebensverſicherung mit einer Million Mark verſichert geweſen und
der Betrag den Angehörigen des Verſtorbenen bereits ausgezahlt,
den Thatſachen nicht entſpricht.

Von der Gräfin Lonyay. Das kaiſerliche Schloß Hetzen-
dorf bei Schönbrunn, welches ſeit Jahren nicht mehr bewohnt
wird, wird in allernächſter Zeit eingehend renovirt und ſoll durch
kaiſerliche Entſchließung der Wohnſitz der früheren Kronprin-
zeſſin Gräfin StefanieLonyah bilden. Das anmuthig

elegene Schloß, von Maria Thereſia erbaut, diente 1863 dem deut
chen Kronprinzen und ſpäteren Kaiſer Friedrich gelgentlich ſeines

Beſuches der Weltausſtellung als Wohnung. Dem Kronprinzen gefiel
damals das Schloß außerordentlich.

Plötzlicher Tod eines Stabsoffiziers. Der Oberſt des
14. Jnfanterie- Regiments in Nürnberg, v. Nagel, fiel
Sonnabend früh während der Kritik bei Schnebes, Amtsbezirk
Stadtſteinach, wo gegenwärtig Brigademanöver ſind, vom

chlage gerührt vom Pferde und verſtarb ſofort.
Hochwaſſer. Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Jnfolge des an

dauernden Regens führt die Moſel Hochwaſſer. Jn Trier
betrug der Pegelſtand Sonnabend Vormittag 2,05 Meter. Das
Waſſer ſteigt weiter. Auch die Fulda iſt ſtellenweiſe überge-
treten und hat auf den Feldern Schaden angerichtet. Der Rhein
wächſt ebenfalls raſch. Der Pegelſtand war in Mannheim heute
Vormittag 77 Centimeter höher als geſtern.

Schwere Folgen einer Benzin- Exploſion in Frankfurt a. M.
Durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
in Frankfurt a. M. ein ſchweres Unglück geſchehen, das eine An
gahl Menſchenleben gekoſtet hat. Es werden uns dazu noch fol
gende Einzelheiten mitgetheilt: Jn den Kellerräumen der hieſigen
Drogenfirma Glocke u. Tſcharnke in der Großen Friedberger
Straße erfolgte infolge unvorſichtigen Hantirens mit einem
offenen Lichte beim Abfüllen von Benzin eine entſetzliche Explo
ſion, der zwei junge Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein Lehr
ling des Geſchäfts und ein eben im Laden anweſender Brief-
träger Namens Faber wurden getödtet, ein Laden-
gehilfe liegt noch unter den Trümmern und dürfte ebenfalls
todt ſein. Der Jnhaber des Ladens, Tſcharnke, und
mehrere Paſſanten wurden umhergeſchleudert und erlitten ſchwere
Verletzungen. Mehrere Feuerwehrleute wurden durch
ausſtrömende Säurengaſe betäubt. Der Laden iſt total demolirt
und zum Theil in den Keller geſtürzt. Die Firma erleidet
beträchtlichen Schaden. Die Aufräumungsarbeiten wurden, wie
uns weiter hierzu telegraphirt wird, durch den anhaltend nieder
kommenden Regen ſehr erſchwert. Die Leiche des Kommis Herm.
Reinecke wurde gefunden. Einen ſchwerverletzten Lehrling Namens
Karl Einſchütz hofft man am Leben erhalten zu können. Er war
vernehmungsfähig und ſagte über die Urſache der Exploſion aus,
daß er und der Ausläufer im Keller ein Streichholz anzündeten.
Durch die Gewalt der Exploſion wurde der Ladentiſch auf die
Straße geſchleudert. Die Leute in den über dem Laden befind-
kichen Wohnungen mußten ſich auf Leitern aus dem Hauſe retten.
Bei den Aufräumungsarbeiten erlitten mehrere Feuerwehrleute
leichte Verletzungen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. Poſtdampfer „Heidelberg“, nachBraſilien, paſſirte 13. Sept. Oueſſant. Transportdampfer Kreſelb traf

13. Sept. von Tſingtau in Shanghai ein. Reichsdampfer „Stuttgart“,
von Oſtaſien, paſſirte 13. Sept. Gibraltar. „Reichspoſtdampfer „Karls
ruhe“, nach Auſtralien, traf 13. Sept. in Colombo ein. Reichsdampfer
„Preußen“ traf 13. Sept. von Hamburg in Yokohama ein. Schnelldampfer
„Hohenzollern“, von New-York, paſſirte 13. Sept. 7 Uhr Abends die

en.
Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ 13. Sept. Nm. in

NewYork angek. „Fürſt Bismarck“ 18. Sept. 5,20 Nm. von Cherbourg
abgeg. „Sicilia“ 13. Sept. 10 Vm. von NewYork abgeg. „Lady
Armſtrong“ 13. Sept. 8 Vm. in Kopenhagen angek. „Cheruskia“
13. Sept. 5 Nm. Lizard paſſirt. „Portos“ 13. Sept. 12 Mittags von
New Orleans abgeg. „Polyneſta“ 12. Sept. 8 Nm. in Havre angek.
„Hereynia“ 13. Sept. 7,40 Nm. Lizard paſſirt. „Artemiſia“ 13. Sept.
11,25 Vm. Lizard paſſirt. „Lydia“ 18. Sept. von Rio Grande do Sul

De Wet unternommen hatten, um Lord Kitcheners Proklamation zu

mehrerer Kinder.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. September.

Schwerer Unglücksfall. Jm Betriebe des die Pfänner
ſchaft mit Soole verſehenden Gutjahr Brunnens ereignete ſich am

Sonn Mittag ein ſchweres Unglück, indem zwei Maſchiniſten,

gelang bisher nur, die Leiche des Heine zu ſichern, während es den
am Abend nochmals fortgeſetzten Bemühungen der Feuerwehr nicht
gelang, die Leiche Melzers zu bergen.

Von anderer Seite wird uns dazu ausführlicher gemeldet
Am Sonnen Nachmittag gegen 5 Uhr ereignete ſich im Grund-
ſtück Oleariusſtraße 9, in dem ſich der Gutſjahrbrunnen der
Konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft befindet, ein in ſeinen Folgen
ſchweres Unglück. Das Pumpwerk, im Kellergeſchoß gedachten

rundſtücks, von einem Gasmotor betrieben, verſagte
plötzlich, trotzdem am Tage zuvor eine Reparatur an
demſelben vorgenommen worden war. Auf Anfrage bei
der Salinenverwaltung erfolgte der Beſcheid an den Maſchinen
wärter Wilhelm Heine, unter Zuhilfenahme des
Hilfs Maſchinenwärters Melzer nach der Urſache zu
forſchen. Der Letztere ſtieg in den etwa 30 Meter tiefen
Soolebrunnen, kehrte aber nicht wieder zurück, ſchädliche
Gaſe hatten ihn betäubt und ſeinen Abſturz von der eiſernen
Leiter in den Brunnen bewirkt. Nunmehr ſtieg Heine nach, um
ſeinen Kameraden zu retten. Ueber dem Spiegel der Soole machte
er Halt, hing ſich mit einem Bein in einem Leiterſproſſe und forſchte
nach dem verſchwundenen Melzer. Hier müſſen die Gaſe ebenfalls
ſo ſcharf auf ihn gewirkt haben, daß er das Bewußtſein
verlor und nicht mehr im Stande war, nach oben zu
ſteigen. Die ſchnell requirirte ge uerwehr ergriff
gleich geeignete Maßregeln die erunglückten zu relten.

nter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln ſtiegen drei Feuer
wehrleute in gewiſſen Abſtänden, mit einander durch Leinen
verbunden, in den Brunnen hinab, fanden hier Heine mit dem Ober-
körper nach unten hängend und ließen ihn mittels einer um ihn ge
ſchlungenen Leine nach oben ziehen. Heine war bereits todt, der
Leichnam wurde nach der Leichenhalle geſchafft. Die Leiche des
erſtickten Melzer konnte trotz angeſtrengten Suchens nicht ge
funden werden, ſie befindet ſich noch im Brunnen. Die ſofort
benachrichtigte Berg behörde entſandte einen höheren Be
amten, der in den Brunnen ſtieg und ſich vom Thatbeſtand

Melzer und Heine, durch Gaſe getödtet wurden. Es

überzeugte. Mit den Rettungsarbeiten mußte abgebrochen werden.
Heute werden Bergleute nach der Leiche forſchen
und dieſelbe zu heben verſuchen. Heine, ein pflichtgetreuer
Arbeiter der Pfännerſchaft, iſt 48 Jahre alt, verheirathet und Vater
von 8 zum Theil noch un erwachſenen Kindern. Melzer
iſt ſeit Kurzem erſt angeſtellt, iſt ebenfalls verheirathet und Vater

Den Hinterbliebenen mußte die Nachricht vom Ab-
leben ihrer Ernährer ſchonend mitgetheilt werden der Schmerz der-
ſelben war groß, wie man ſich leicht denken kann. Bisher ſind nie ſolch
giftige Gaſe in dem Soolebrunnen bemerkt worden, allerdings hätten
die Verunglückten ohne Benutzung des Luftſchlauches nicht in den
Brunnen ſteigen ſollen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Ouerfnurt, 14. September. (Unfall mit tödtlichem

Ausgang.) Vorgeſtern Abend ſtürzte der 50 Jahre alte Arbeiter
Käſtner aus Gatterſtedt, der beim Dampfdreſchen beſchäftigt war,
circa 10 Meter vom Diemen herab und brach dabei das Rückgrat.
Der Verunglückte wurde ſofort in ſeine Wohnung gebracht, woſelbſt
er nach kaum einer Stunde verſtarb.

Liebenwerda, 15. September. (Feuer. Lehrer-
konferenz.) Jn der Nacht zum Freitag in der zwölften Stunde
brach in der Windmühle des Mühlenbefſitzers Lehmann in Rot h-
ſt e in Feuer aus, durch welches dieſelbe total zerſtört wurde. Ueber

ermittelt werden können. Jn Uebigau wurde die 4. Sonder-
lehrerkonferenz des Bezirkes abgehalten.

Ortrand, 15. Sept. (Feuer. Unglücksfall.) Jn
Böhla brannte vorgeſtern Abend die Grundmann'ſche Scheune
mit reichen Erntevorräthen nieder. Die Brandurſache iſt unbekannt.

Auf der Straße FrauenhainRaden bewarfen ſich mehrere 13-
und 14jährige Knaben mit Steinen. Hierbei flog einem der
Knaben ein Stein ſo-heftig ins Genick, daß der Unglückliche mit
einem Schrei zu Boden ſank und auf der Stelle verſchied. Die
ſchuldbewußten Knaben ſchleppten den todten Kameraden in ihrer
Angſt in ein nahes Kartoffelfeld und liefen davon. Ein vorüber-
gehender Briefträger fand den Leichnam und erſtattete Anzeige.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

meiſt trocken.
Mittwoch, 18. September Vielfach heiter bei Wolken

zug, Tags angenehm, Nachts kalt, ſtrichweiſe Gewitterregen

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null).

al Wuchs
Saale

d 15, Sept. 1,70 16. Sept. 1,72 0,02rotha 1,60 r 012Alsleben 13. Sept. 1,15 14. Sept. 1,22 0507
*Bernbur 4 0,81 0,87 09,06eCalbe, Obp. a 138 La 6002do. Unip. 0,12 -p- 0,22 0,10Unßtrut.Straußfurt 13, Sept. 1,00 14. Sept. 1,05 0,05

Havel.
*Brandenburg 13. Sept. 14. Sept.
Oberpegel 1,84 t 1,88 0,04Unterpegel 0,37 0,38 (0,01m 1,30 1,34 0,04erpege 0 e TUnterpegel 0,04 0,06 0,02*Havelberg 0,73 0,76 0,03Elbe.

Pardubitz 12. Sept. 0,3713. Sept. 0,36 0,01
Brandeis

Meinik 0,66 e 0,70 0,04Leitmeritz 0,60 0,60ußig 0,42 0,42Dresden 13. Sept 1,68 14. Sept. 1,64) 0,04
Torgau 0,10 e 0,10Wittenberg 0,88 0,88Roßlau 0,26 J 0,29 I 0,03*Barby 0.48 0,52 0,04Magdeburg 0,70 0,76 0,06*Tangermünde 1,05 1,04 0,01*Wittenderge 0,62 n 0,62Lenzen 0,63. 0,62 0,01Dömitz 0,04 v 0,02 0,02*Lauenburg 0,12 0,12

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.g. „Kiauiſchau“ 12. Sept. 11 m. Gibraltar paſſirt. „Saxonia“

S pt. in Port Said angek. „Arabiga“ 14. Sept. 5 Nm. von Koöbe S c den Fälſchungen bei der Rhederei Vexeinigter Schiffer
in Breslau. Es liegen zu dieſer Affäre folgende Meldungen vor:

die Entſtehungsurſache des Brandes hat bisher nichts Beſtimmtes

Dienstag, 17. September Wolkig, theils bedeckt, kühler

Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, belaufen ſich die
Fälſchungen auf den Betrag von 4400000 Mk.,
Eine Klarheit, wie es möglich war, Fälſchungen in dieſer Höhe
vorzunehmen und ſo lange zu verdecken, hat ſich bis jetzt nicht ge
winnen laſſen. Ein Aufſichtsrathsmitglied ſagt aus, daß noch
Ende Juli unter ſeiner Theilnahme eine außerordent-
liche Reviſion ſeitens dreier Herren des Aufſichtsrathes
ſtattgefunden hatte, bei welcher Alles in Ordnung befunden
wurde. Die Bücher der Geſellſchaft gaben nicht den ge
ringſten Anhalt für die Fälſchungen, da von dem, was ſich jetzt her
ausgeſtellt hat, nichts in denſelben verzeichnet iſt. Ebenſowenig
weiß man, wohin die veruntreuten Summen gekommen ſind. Es
heißt, daß Direktor Schoſtag, der ſich vergiftet hat, umfang-
reiche Terrainfpekulation betrieben hat, doch kann
nicht angenommen werden, daß ihm hieraus ſo beträchtliche Ver
luſte erwachſen ſind, daß hiermit der Verbleib der bedeutenden
Summen zu erklären wäre. Der zweite Direktor der
Geſellſchaft. Herr Breslauer, iſt am Sonnabend ver
haftet worden. Die Fälſchungen des oder der Schuldigen
ſind in der Weiſe ausgeführt worden, daß mit richtigen Unter
ſchriften der beiden Direktoren verſehene Verladun ges
ſcheine über Getreide- und Zuckerſendungen-
welche aber nicht ausgeführt ſind, lombardirt wurden. Dieſe Lem-
bardirungen ſcheinen zunächſt bei ſchleſiſchen Firmen erfolgt z
ſein, welche dann die Conoſſemente an anderen Plätzen weiter
lombardirt haben, und zwar, wie es heißt, bei einer größeren
Anzahl von Banken, Bankfirmen und großen Waagrenhäuſern.
Die Dresdner Bank, welche als hervorrrgend betheiligt
genonnt wurde, theilt mit, daß ſie zwei ſchleſiſchen Firmen gegen
Hinterlegung von ſeitens der Rhederei Vereinigter Schiffer aus
geſtellten Verladeſcheinen über nach Hamburg ve:adeen Zucer
einen Kredit in der Geſammthöhe von je 450 000 Mt. gewährt
hat, ſo daß alſo ihr Engagement ſich hiernach auf ca. 900 090
Mark bekäuft. Die Dresdner Bank fügt hinzu, daß ſich zur Zeit
nicht überſehen laſſe, ob ihr aus dieſem Engag'ment ein Verluſt
erwachſen wird. doch dürfte derſelbe vorausſich!ih nicht erheblich
werden, da der Bank ſowohl die in Frage kommenden beiden
Firmen, als auch die Rhedereigeſellſchaft hafken. Man nannte
von ſchleſiſchen Firmen die Firmen Hamburger u. Co. und Kuz
nitzky u. Co. in Kattowitz, ſowie Ernſt Kuznitzky in Breslau. Die
Berliner Handels- Geſellſchaft hat einer als
ſolide bekannten Breslauer Firma einen Kredit von 290 000
Mark gegen Hinterlegung von Verladungsdokumenten über Roh
zucker gewährt, welche von der Rhederei Vereinigter Schiffer
ausgeſtellt ſind. Die Verladungsdokumente ſind Verſicherungs
policen und Analyſen eines vereidigten Gerichtschemikers. Nach
den angeſtellten Ermittelungen ſind hieraus Verluſte nicht zu be
fürchten. Eine direkte Verbindung der Berliner Handels Geſell
ſchaft mit der Rhederei Vereinigter Schiffer hat nie beſtanden.
Man diskutirte begreiflicherweiſe an der Vörſe die Angelegenheit
ſehr eifrig, und zwar beſonders die Frage, ob die Geſellſchaft für
dieſe Handlungen haftbar zu machen iſt; dieſe Frage wurde, da
die Conoſſemente von den beiden Direktoren ordnungsmäßig
unterzeichnen ſind, meiſt bejaht. Ferner beſchäftigte man ſich
auch mit der Frage, durch wen ein Schaden, welchen die Geſell
ſchaft ſelbſt nicht zu tragen im Stande ſein ſollte, zu erſetzen wäre.
Auf Sonntag Vormittag war übrigens, wie wir hören, wiederum
eine Sitzung des Auſſichtsrathes in Breslau anberaumt.

Tages-Marktberirhte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
14, September 1901.

a) Far inländiſches Getreide iſt in Mark per -Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 158. l65 136--140 140 150 140--160

Mittelmark, Priegnitz 158 164 130--140 130-146 135--150
Neumark 161--164 135 138 130--140 132144
Lauſitz 160 175 140--143 138 142 130-135
Magdeburg 154--159 137--140 143--167 133--145
Altmark 154-168 135--138 140-152 130--154Merſedurg öſttl. d. Mulde 161164 141-144 158--164 135--149

do. weſtl. d. Mulde 150 168 140 147 140--176 130 155

Erfurt 160 140 S 130Steitin (Bezirk) 163 164 133--134 120--135 128-137
Anklam (Platz) S 125--130 mGreifswald (Platz) 159 130 SDanzig 163 173 138 122--138 122 135Thorn 172 148--150 125--128 126-132
Elbing S 1378 S 128 132Königsberg i. Pr. 151 158 125- 131 124-130
Allenſtein 165--170 136--145 114--123 120 131
Breslau 162 175 143 149 126 144 127--148
Goldberg 175--178 145 149 136--140 140-144
Strehlen 159 173 140 145 127-140 121 126
Neiße 168- 172 138 144 122-138 120-125
Poſen 166--181 137--145 120 134 126-145
Bromberg] 160 175 145 KenKrotoſchin 175 1823 144--148 120 130 122-126
Jnowrazlaw 162--172 136-144 124--134 138-148
Kiel 167 180 135-- 140 130 135 132 138
Hannover Süd 152-162 134-142 140--180 130 160

do. Elbe, Weſer 155-170 130--140 140- 150 149--173
do. Weſt 145-- 166 129--136 130--133 127 133

Münhſterland 166 -166 1321 -144 1473 140--145
Weſif. Jnduſtriebegzirt 161 -1674 135--142 127 135 140
Sauerland 163--165 138 140 7 140Paderbornerland 160--165 139 142 136
Fulda 155 160 135-- 140 140 150 125 130
Kaſſel 158 160 140--143 135-- 160 134 140

b) Nach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 e. p. h

Berlin 162 139 146Stettin 164 134 139 131Königsberg i. Pr. 151 1318 134Breslau 176 149 1 147Poſen 181 142 145Hannover 162 143 S SNeuß 160 133 7 135Mannheim 1633 140 150Hamburg 162 136 2

Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiommert beigefügt.)

wolle P

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14.Sept., am 13. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 752, Cts. A162,25.163,50

Chicago Sept. 677/9 Cts. „160,00 161,00
Liverpool Sept. 5 ſh. 6 d. „166,25 166,25
Odeſſa loko 87 Kop. 167,25 168,75NRiga „lokfo 93 Kop. 169,25 169,25

n Paris. „Sept. 21,95 fes. „170,50 170,50
on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyork nach Verlin Rogg. lofo 601 Cts. 145,50 145,50
Odeſſa o loko 67 Kep. 141,00, 142,25Riga „loko 73 Kop. 142,75 142,75e Amſterdam nach Köln,, Oltbr. 125 hl. fl. „139,00 139,00

Magdeburger Handelsbericht vom 14. Sept. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50
Rapskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.)

New-Hort, 13. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Ba um

Kreis in New Vork 8 (8), Lieferung Nov. 7,41
(7,55), Lieferüng Jan. 7,44 (7,571. in New Orleans 815 s
(8/ W Petroleum, Stand white in New Dorf 7.50 (7,50),in Vhiladelphia 7,415 (7, 45), Raſined (in Caſes) 890 (8501, Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Sch mal z, Weſtern ſteam



975 (9,75), Nohe Brothers 10,00 d 05, i v
Sept. 61 (615/,), Dez. 612 (617 Mai 622 (63

Weizen**) rother Winterweizen loco 752 (762 Weizen ver
Sept. 74 (74 ver Okt. 735 (748), per Dez. 75
ver Mai 79 (795 Getreidefracht nach Liverpool
Koffee fair Rio Nr. 7 50 (5x), Rio Nr. 7 per
Hkt. 4,80 (4,75), ver Dez. 5, (4,95), Mehl, Svring

heat clears 2,80 (2,80), Zucker 31 3), Zinn 25,45 (25,45),
upfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
e Tendenz Weizen willig.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 13. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Der Markt eröffnete in ekwas
ſtetiger Haltung, die aber ſofort einer matteren Stimmung Platz
machte. Dieſe Tendenz hielt die ganze Berichtswoche an, umſomehr,
als die Auslandsnachrichten täglich niedriger lauteten. Das Angebot
und Umſatz von altem Kornzucker war ſo geringfügig, daß eine
Notiz dafür nicht zu machen iſt.

Nacherzeugniſſe mußten der Marktrichtung entſprechend im
Preiſe nachgeben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 8000 Ctr.
Lieferung ueuer Ernte war etwas ſtärker angeboten. Wenn

auch eine Zahl von Fabriken ſich den wiederum niedrigeren Werthen
nicht fügte und ihr Angebot zurückzog, ſo konnte doch eine größere
Du von Geſchäften zu langſam nachgebenden Preiſen bewirkt
werden.

Der Markt ſchließt recht ruhig.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 60,80-—57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,80 61,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker A,
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. A,Nachprodukte 75 Romt. A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. September. Weigzen ſtill, holſtein. loco 155--163,
Laplata 125. Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher matt, cif. Hamburg 98 bis
100, do. loco 101--104, mecklenburgiſcher 130--137. Mais feſt, 127,
Laplata 103. Hafer ruhig. Gertſte ruhig.

Peſt, 14. September. Feiertag.
Wien, 14. Sept. Feiertag.
Paris, 14. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver

September 21,10, per Oktober 21,30, per November- Februar 21,95,
Januar-April 22,40. Roggen ruhig, per September 15,40, per Jan.
April 16,00.

Paris, 14. Sept. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sept. 21,15,
per Oktober 21,40, per November- Februar 22,10, per Januar- April
22,55. Roggen ruhig, ver September 15,40, per Januar-Febr. 16,00.

London, 13. September. An der Küſte 3 Weizenladungen an-
geboten.

Amſterdam, 14. September. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 124, per März

Antwerpen, 14. September. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Gerſte ruhig. Hafer feſt.

Zucker.
Hamburg, 14. September. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produ“t Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver September 7,82x, ver Oktober 8,128, ver Dezember 8,20,
per März 8,45, per Mai 8,55, per Juli 8,673. Ruhig.

London, 13. Septent ſrexrmarkt geſchloſſen.
affee.

Hamburg, 14. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Goob average
Santos September 27,50, Dezember 28,25, März 29,00, Mai 2950.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 14. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 27,50 G., Dezember 28,25 G., März
29,00 G., Mai 29,50. Tendenz

Amſterdam, 14. September. JavaKaffee good ordinary 332.
Havre, 14. September. (Anfangsvbericht.) Kaffee in NeweHork

ſchloß ſtetig unverändert. Rio 28 000 Sack, Santos 69 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 14. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 34,00, Dezember 34,50, März 35,25, Mai 35,75.
Tendenz Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 14. September. Petroleum ſtelig. Standard while

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 14. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 172/, bez. und Br., do. ver September 17*/, Br., do. per
Oltober 18 Br., do. per November-Dezdr. 181 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Rordhauſeu, 13. September. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. September. Spiritus ſtill, Septembe- 14,00 G.,
Septemb.- Oktober 14,00 G., Oktober- November 14,00 G., November-
Vezember 14,00.

Paris, 14. September. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
33 28,75, Oktober 29,00, November- Februar 29,50, Januar- April
30,00.

Paris, 14. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, September
28,50, Oktober 29,00, November- Februar 29,25, Januar- April 30,00

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Sept. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00—-35,00 Mk., Linſen 22,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. September. Rüböl loco 62,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 14. September. Rüböl ſtill, loco 57,00.
Hamburg, 15. Sept. Schmalz. Amerik. Steam 47!/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 48/, Mk.,
div. Marken 484--481 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 14. Sept. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 62,00,
Okt. 62,25, Nov.-Febr. 62,25, Januar- April 63,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. September. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.Hamburg, 13. Sept. Kartoffelſtärke 17—--17 Mk., Lieferung
Oktober-Nov. 1697 174 Mk., Kartoffelmehl, prompt 174 178/, Mk.,
Lieferung Okt.-Nov. 174--172 Mk., Superior-Stärke 174--18 Mk.,
Superior Mehl 17 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 Magdeburg, 14. September. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für

kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 14. Sept. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20- 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Sept. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten 3

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 160
165 Pfg., kleine 90 130 Pfg., Seezungen, große 160 170 Pfa.,
kleine 100--105 Pfg., däniſche 155 160 Pfg., Kieiße, große 80 bis
95 Pfg., kleine 35—45 Pfg., Rothzungen 30-35 Pfg., Schollen,
große 50—60 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende

Pfa., Schellkſche, große 36—40 Pfg., miüuel 40-—32 Pfg.
kleine 22 25 PVfq., Cabliau, große fg., kleine 12-16 Pfa.,
Seehechte 20--25 Vfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10-18 Pfg.,

8--9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,achs Pfg., Lachs, rothfi. 160--200 Ms, Silberlachs Pfg.,

e e e ende nepe S a., Barſe BrachſenPfa., Hummern, lebende 320--335 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. Sept. Richtſtroh 6,00--6,80 M., Krummſtroh 450-6,50 Mi veu 7.80— 850 M. für 100 g.

Metalle.
Amſterdam, 13. September. Bancazinn 71.
London, 14. Sept. Silber 27 Lſtri., Chili Kupfer 67/,

Lſtrl. per 8 Monate 67& Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 128/
Lſtrl., Zinn 114/, Lſtrl., Zink 168/, Lſtrl.

Glasgow, 13. Sept. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 10x d. Warrants Middlesborough 45 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,77x.
Banmwolle und Wolle.

Bremen, 14. Sept. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 4387. Pfg.

Liverpool, 13. Sept. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhiger.

Mivdling amerikaniſche Lieferungen: Kaum ſtetig.
Per Oktober 416 Käuferpreis, Ver Jan.Febr. 420 Käuferpreis,

Okt.-Nov. 418 Verk.-Preis, br.-März 4 Käuferpreis,
Nov.Dez. 410 Käuferpreis,/ März April 410 Verk.-Preis,
Dez. Jan. 410 Käuferpreis,/ April-Mai 410/,, Werth.

Aurwerpen, 13. Sept. Wolle. La Platu Zug Type 3
Oktober 4,32 Käufer, Februar 4,371 Käufer. Behauptet.

Havre, 13. September, Abends. Wolle. September 128,50,März 135,50. Tendenz: Ruhig
Rio de Janerio, 13. Sept. Wechſel auf London 107

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung n Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S,

ſFried mann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
Stahlkammer-Fächer unter eigenem Verschluss

der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe,

1. Ziehung der 3. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 14. September 1901, vormittags.

Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den beireſfenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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1. Ziehung der 3. Klaſſe 205. Königl. Preuß Votterie.
Ziehung vom 14. September 1901, nachmittags.

Nur die Gewinſie über 472 Mk. ſind den beireffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.)
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